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dy fchwer und fchnelle fucht der pefttlencz.. Gedruckt zu Erffurt U5 
Hannczen Sporer Tey 8. veita pfarr Im X.C1IU iar; auch das mit der Jahreszahl 
X1I1I (dodi wohl ftatt XCUU) bezeichnete Büchlein, das er zum erften (Dal In Bamberg 
gedruckt hatte, der 6efang von dem graf fen mit dem pflüg, gehört wahrfchelnlich 
in dtefes Jahr; wie diefes Buch aber find noch manche andere feiner Erfurter Drucke 
Wiederholungen von folchen au» feiner Bamberger Zeit. In einem Druck aus dem 
folgenden Jahr nennt er fieb Hanna Buchdrucker zu Dürnberg zu den Eyn- 
fydeln bey fant Veit; am Ende feines kunftbfldtleln, das dem menfeben gar 
nützlich zu haben ift, vil fachen dar zu lernen (Hain 9803) gibt er eine neue, 
fchon im vorhergehenden Jahre In diefem Wortlaut nachweisbare Firma an: gedruckt 
durch Johannfen fporer fju dem wtffen tilgen berge bey fant Pauls pfarr. 
Tür den Inhalt einiger feiner Erfurter Drucke bann Ich auf den fchönen fluffatj uon Wil- 
helm uon rettau Über einige bis Jefet unbekannte €rfurter Drucke aus dem 15.Jabr« 
hundert (Jahrb. der K. Rh. gemeinnükiger Wiff. zu Erfurt D.T.IV, 171—328) verwelfen. 

Schon die Titel der bisher angeführten Bücher kennzeichnen die Richtung, in der 
Sporer als Drucker tätig war. Dicht umfangreiche Werke gelehrten oder kirchlichen In- 
halts gehen aus feiner Treffe hervor ; nicht ein einziges latelnifches Buch hat er gedruckt ; 
lntereffen, wie Tic der gleichzeitig mit ihm in Erfurt druckende Wolfgang Sdienk vertrat, 
der als der erfte diesfdts der Alpen feit den fchüchternen üerfuchen Schöffers mit 
grieebifchen Cettern druckte, waren nicht die feinen. Dur kleine Quartbüchlein, oft nur 
wenige Blätter, keines mehr als fünf Bogen umfaffend, oft Gelegenheitsdrucke, meift 
mit einem oder mehreren Holzfcfanltten ausgeftattet,in denen der Drucker feine alteKunft 
übte, beftimmt für den Jahrmarktsuerkauf oder den Hausuertrieb, hat er erfefaeinen 
laffen. Toetifche Erzählungen und Schwänke, die der Wenge gefallen (das fchönfte der 
Büchlein ift wohl des Worgeners Walfart, das dreimal, 1493, 1497, 1500 von Sporer ge- 
druckt ift) volkstümliche Stoffe, wie Der paum lob oder (Oer der erft Edelmann geweft; 
was der Augenblick und die örtlichen Uerhältnlffe nahe bringen; was dem gemeinen 
(Dann nütjt und feinen Bedürfniffen und flnfehauungen entgegenkommt — nur Tolche 
Dinge bilden den Inhalt feiner Bücher. So hat er von feinem Landsmann Hans Rofenblüt 
manches Schriftchen gedruckt, z.B. den Spruch von Bamberg (1491), uon dem (Dann im 
Garten (1493), fo aus dem Stricker Der König im Bade (1493, 1497) entnommen, fo 
hat er, um noch einiges befonders Charakterifche von ihm anzuführen, fein Büchlein 
wie man fifcb und vogel vahen foll (1498), fein Büchlein von den Tugenden 
der Steine (1*98), fein Tferdearzneibüchlein herausgegeben; fo eins, das uns wie das 
ältefte von Ihm gefchaffene Werk, feine Blblla pauperum, mitten hinein verfemt in die 
kirchlichen lntereffen feiner Zeit und fleh mit dem vielleicht auf ihn felbft, flcfoer auf 
feine Uaterftadt zurückgehenden Blockbuch der (Dirabilia Romae berührt, nämlich Den 
Weck und meyle Uö Erffort vf} bys_ge Rom von einer ftat zu der andern 
Un de ablas In den fibe haubtkirche. R.E.: Gedruckt zu Erffort pey Sant 
Pauls j)farr jjenant zü wyffen lilige pergk Im f unffzehenhudertefte def) 
genadereyche iars. All diefe Sporerfchen Drucke find fehr feiten; vielfach nur in einem 
Exemplar erhalten geben fle uns ein Bild uon der nicht nach hoben Zielen ringenden, aber 
von rühriger Betriebfamkett und gefchäftlichem Uerftändnis und von einem, oft mit 
feinem Sinn für uolkstümliche Dichtung uerbundenen Blick für das Bedürfnis und Emp- 
finden des Uolks zeugenden Tätigkeit eines Kleinmeifters der Xylographie und Typo- 
graphie, die hulturgefchichtlich nicht minder wichtig, Ja vielleicht wichtiger Ift als die 
uieler Drucker, die dickleibige "Folianten gefchaffen; es dürfte eine lohnende Ruf gäbe für 
eine fpätere Veröffentlichung der Gefellfchaft der Bibliophilen fein, eins feiner Werkchen 
in Takfimlledruck zu vervielfältigen und fo auch diefe Seite feines Schaffens einem 
größeren Kreife bekannt zu machen. 

Dach 1500 laffen fleh lieber nur noch zwei Erzeugntffe aus Sporers Treffe nach weifen 
(ugl. Troctor, An Index to the early printed boobs in tbe British (Dufeum 11 1, 116), bei* 
des neudrucke früherer Stücke, aus dem Jahre 1502 Herzog Ernfts ausfart (zuerft 
1500) und aus dem Jahre 1504 eine neue Ruflage des flrzneibüchleins, mit dem er 
feine Erfurter Tätigkeit begonnen hatte. Ober das Jahr 1504 und Über Erfurt hinaus 
läf}t fleh fein Leben nicht verfolgen; vermutlich ift er nicht lange nachher in Erfurt ge> 
ftorben. Der Buchdrucker Hans von Erfurt, von dem Roth Drucke in flusgsburg, 
Worm6, Stuttgart und Reutlingen bis zum Jahre 1526 nachgewiefen hat und den er mit 
Hans Sporer identifiziert, hat fchwerllcb etwas mit dem Briefmaler aus Dürnberg zu tun. 

Gotha, September 1906. R. Ehwald. 
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hannf} prleff maier bezeichnet hat; auch Kübelhanns (»gl. Baader, Beitr. zur Kunft« 
gefch. Dürnbergs II 59) wird er genannt. €ln drittes elnfeirig bedrucktes Blochbuch uon 
ihm Ift die ars moriendl, die er 1473 gleichfalle einem Buch Triderich lüalthers von 
1470 (ugl. Zentral«, f. Blbliothekwefen XII (1895) 233) nachgefchnitten hat; In ihm 
lautet die ünterfebrift hans fporer hat dlf) puch 1473 pruff maier: hier bezeichnet 
er fleh alfo als den Verleger bzw. Verkäufer feines Werks und ebenTo ift wohl audi die 
ünterfchrift des€nthrift aufzufaffen. 61n ulerter Holztafeldrudt von Ihm find vielleicht 
die CDirabilia Romae; ein fünfter hat fleh von Ihm in der Gothaer Bibliothek erhalten. 
£s ift eine lüürfeltafel mit der _auf ein Band geletjten Öberfchrlft: (links und oben) 
Par. vult. fupra. Hb. anno. dm. 1.4.7.8. Hec. tabula, ineipitur. 6t. durat ufque. 
14(96?). (rechts) Sed. inpar. tendlt. ad Infra; der untergefefete erklärende Text 
hat am Schluß hans brleff maier zu nflre(nberg). 

Über 1478 hinaus kennen wir kein Werk uon ihm, das in Dürnberg entftanden wäre, 
wohl aber finden wir feit 1487 einen Buchdrucker gleichen Damens in Bamberg: das 
in dlefem Jahr dort erfcblenene Flfierbüchletn auf allerlei eich hat am Schluß den 
Kolophon Gedruckt czu babenberdi Uon hanffen bryeff maller Hynder. fant. 
merteyn da Pynt. (Dan. fy. zw. kauffen. Und. feyndt. Gerecht. Im. CXXXV1L 
Jare. €s liegt nahe, dlefen Hans, der fleh auch puchtrucker (pouefa Drucker) nennt 
und bis 1494 noch In einer ganzen Reihe von Drucken erfcheint (vgl. T.W. C.Roth im 
Archiv für Gefch. des deutfehen Buchhandels XX (1898) S. 198ff und K. Burger Im Index 
zu Copingers Supplement to Hains Repert. bibtogr. 11 2, 599f), mit dem Dürnberger 
Briefmaler zu Identifizieren, und diefe Vermutung wird beftätigt durch das, was wir 
über den Grund, weshalb er Dürnberg uerliefj, erfahren. 

€s hat fleh in den Dürnberger Ratsuerläffen (f. Dürnberger Ratsverläffe über Kunft 
und KünTtler, hrg. von rh. Hampe I n. 205) ein Haftbefehl gegen Hans Sporer vom 
20. Oktober 1479 erhalten. Indem angeordnet wird, es fei nachzuftellen dem Sporer 
Briefmaler, der fein welb fo hart gef lagen, daz fle des fol tod fein, und eine 
andere Ratsverfügung beftimmt, es fei dem H. Sporer, brlef maier, fein beger 
geleitshalben, im zu geben, abgeleynt, und im aufferhalb des deutfehen 
häufe nachzeftellen, nachdem er fein welb fol zu tod geflagen haben, fluch 
eigentlich erkunden (äffen, wieder handel durch in gehandelt fei, und das 
elnfchrefben laffen;am4.Dezemberl479 aber wirdbefchlofTen,HannfenSporers, 
des kartenmalers — nur an dlefer Stelle wird er, was für feine Tätigkeit nicht un- 
Intereffant ift, fo bezeichnet — halb, der fein weib zu tod geflagen haben (fol), 
zu erkunden, ob erelnenanhangk hab, und an andern perfonen, dann die 
vor gehört felnd, zu erkunden, auf) was urfachen er fie geflagen und ob 
man icht flahmal an ir gefunden hab. Als man aber von Bamberg aus 1494 fleh 
über Hans Sporer erkundigte, fchrleb der Rat, ,Sporer habe fchon vor 15 fahren feine 
Hausfrau mit einem Stiefel fo gewaltiglich gefchlagen, daf) fle erkrankte und ftarb* 
(Baader In v. Zahns Jahrbüchern f. Kunftwiffenfch. 1 (1868) S. 227). 6s ift alfo anzu- 
nehmen, daf} Sporer aus dem Afyl bei den Deutfehherrn Tich der Cntfcheidung des gegen 
ihn anhängig gemachten Verfahrens durch die "Flucht entzogen und fchlicfjlich in Bamberg 
durch Grrlchtung einer kleinen Preffe fleh einen neuen Crwerb gefchaffen hat. Aus den 
Jahren 1 479—1487 wlffen wir nichts über ihn. 

Aber auch in Bamberg Ift der unruhige und leidcnfchaftüche (Dann in Händel ge- 
raten. In der Triefyfchen Chronik von Würzburg (Gefchichtsfchreiber von dem Bifcfaoff- 
thum Würtjburg, zufammengetragen von loh. Peter tudewig, Tranckfurt 1713, 1 861) 
wird berichtet, daf), als (Daxlmilian 1493 vergeblich verfucht hatte, den Blfchof Rudolf 
von Würzburg zu beftimmen, fleh einen Coadfutor in der Perlon Herzogs Friedrichs 
uon Sachfen zu fetjen, im Frühjahr 1494 ein Sportlied auf den mißlungenen Verfuch 
in Bamberg gedruckt und durdj ein (Däddien in (Üürzburg verbreitet worden fei. Das 
(Dädchen wurde in Würzburg feftgenommen, die konfiszierten Cxemplare verbrannt, 
der Buchdrucker uon Bamberg, der kein anderer als Sporer war, beim Bifchof von Bam- 
berg verklagt. Auch diesmal fehlen es Ihm geraten, den Ausgang des Prozeffes, bei dem 
fein Vorleben, wie die Anfrage in Dürnberg zeigt, mit in Erwägung gezogen wurde, 
nicht abzuwarten; er packte fein Druckwerk zufammen und oerlief} Bamberg. Sein (Dut 
war nicht gebrochen; noch in demfelben Jahre eröffnete er feine Druckertätigkeit wieder, 
und zwar in 6rfurt, wo das unter der Anregung der blühenden Uniuerfirät ftehende 
geiftlge Leben audi in weiteren Kreifen für feine Tätigkeit einen günftigen Boden ver- 
fpraeb. Das erfte von Sporer in 6rfurt nachweisbare Druckwerk fällt noch In das Jahr 
1494. 6s Ift betitelt 6ln Warhafftlge arezeney. Vnd schätz des lebens Wider 
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goldene Kalb; die ägyptlfchen Götzenbilder gebrochen; der Abgott Dagon zertrümmert. 
7. Saul läfjt die Priefter, die Dauid gerettet haben, töten; der Bethlehemitifch« Kinder- 
mord; Athalla tötet die Königskinder. 8. "Dauid kehrt zurück uon Hebron; Heimkehr 
aus Ägypten; Rückkehr Jakobs. 9. Grrettung der Juden vor Pharao; rauf« Chrifti; 
Rückkehr dar Boten mit der Traube. 10. Glau durch da« Linfengeridtt betrogen; Chrtfti 
Uerfuchung; Gva und Adam durch die Schlange verführt. 11. €Has erweckt den Sohn 
der (Üitwe, Chriftus den Lazarus, Glifa den Sohn der (Oltwe. 12. Die drei €ngel bei 
Abraham; Chriftus uor den drei Büngern zwlfchen CDofes und Clias uerklärt; die drei 
Jünglinge Im feurigen Ofen. 13. Dathan bei Dauid; (Dagdalena falbt Chriftum; (Dofes 
und Aaron heilen (Dir)am. 14. "Dauid mit dem Haupt Goliaths; Chrifti Ginzug in Jeru- 
falem; Glifa uon den Prophetenkindern oerehrt. 15. "Dariu« gebietet den Aufbau des 
Tempels; Chriftus uertreibt die löecbsler; "Judas (Dakkabäus läfjt den Tempel reinigen. 
16. Jakob erhilt die Dachricht vom Tod Jofephs; Judas bei den Hohenprieftern ; Abf olons 
Verfchwörung gegen Dauid. 17. "Jofeph verkauft; "Judas erhält den Uerräterlohn; Jofeph 
an Potiphar uerkaufc. 18. (Delchifedek bietet Abraham Brot und Wein; Ginfetjung des 
Abendmahls; der (Dannaregen. 19. (Dicha uerkündigt Ahabs Tod; Chriftus geht zum 
Ölberg; Clifa uerkündigt das Aufhören der Hungersnot. 20. Die törichten "Jungfrauen; 
Jefus Gebet auf dem ölberg und die gefallenen Krieger; Sturz Lucifers. 21."Joab tötet 
Abner; Judas küfjt den Herrn, Trypho bei "Judas (Dakkabäus. 22. "Jefabel bedroht Glias; 
Chriftus oor Pontius Pilatus; Daniels Auslieferung. 23. Doahs Ueripottung; Chrirtus 
mit der Dornenkrone; Beftrafung der Verhöhnung Glifas. 24.1faak trägt das Opferholz; 
Chrifti Kreuztragung; die holzlefende (Oitwe uon Sarefta. 25. lfaaks Opferung; Chrifti 
Kreuzestod; CDofes eherne Schlange. 26. Crfchaffung Guas aus der Seite Adams; der 
Gekreuzigte wird In die Seite geftochen; (Dofes fehlägt tüafrer aus dem helfen. 27. Jofeph 
in die Zifterne uerfenkt; Chrifti Grablegung; Jonas uom lüalfifch uerfchlungen. 28. Dauid 
tötet Goliath; Chriftus in der Uorhölle; Simfon tötet den Löwen. 29. Simfon trägt die 
Tore 6azas dauon; Chrifti Auferftehung; "Jonas uom lüalfifch ausgefpien. 30. Rüben 
an der Zifterne; die Trauen am Grabe; die Braut des Hohenlieds fucht den Bräutigam. 
31. Daniel in der Löwengrube; (Dagdalena und Chriftus; die Braut des Hohenlieds fin- 
det den Bräutigam. 32. "Jofeph gibt fleh den Brüdern zu erkennen; Chriftus erfcheint 
den Seinen bei uerfchloffenen Türen; Heimkehr des verlornen Sohnes. 33. Der Gngel 
tröffet Gideon; der ungläubige Thomas; Jakob kämpft mit dem Gngel. 34. Gnoch ins 
Paradies geführt; Himmelfahrt Chrifti; Glias fährt im feurigen (Üagen gen Himmel. 
35. CDofes erhält die Gefetjestafeln auf dem Sinai; Ausgiefjung des heiligen Geiftes; 
das Opfer de6 Clias. 36. Salomon und feine (Dutter Bathfeba ; Krönung (Daria ; Ahasuer 
und Gfther. 37. Das falomonifche Urteil ; das jüngfte Gericht; Dauid läfjt den Amalehiter 
töten. 38. Dathan und Abiron; die Hölle; die Vernichtung uon Sodom und Gomorrha. 

39. Das "Feft der Söhne Hlobs; Gott mit den Seelen der Seligen; die Himmelsleiter. 

40. Der Bräutigam des Hohenlieds krönt die Braut; die Krone der Unfterblichkeit; der 
Gngel zeigt Johannes die Heimlichheit Gottes. 

111 

Ihren befonderen (Oert hat die Sporeriche Armenbibel deshalb, weil in ihr der Ab« 
fchlufj einer langen Gntwickelung vorliegt, und weil Deals Beifpiel der Übernahme eines 
fremden lüerkes, das felbft wieder felbftändig Überkommenes abändert, charakteriftifch 
Ut für diePrOhzelt buchhändlerifchen Betriebs; Ihre fakfimillerte Wiedergabe fchien er- 
wünfeht, damit zu den aus den Handfchriften von St. "Florian und Konftanz gebotenen 
Reproduktionen und denen von lateinifchen Ausgaben endlich auch eine deutfehe Aus- 
gabe käme, fo daf) der llterarifchen Porichung auch dlefe zur Hand fei, ganz abgefehen 
dauon, daf} es fleh um ein rarissimum der Buchproduktion handelt. — Aber auch wegen 
feines Uerfertigers hat das Buch Anfpruch auf ein allgemeines Intereffe; denn HansSporer 
war nicht nur Briefmaler und Holzfchneider, fondern auch Buchdrucker und Bücherver* 
käufer und ift nicht nur in Dürnberg, fondern auch in Bamberg und Grfurt tätig gewefen. 
Die älteren Biographien find durch (Dummenhoffs Artikel in der flllg. deutfehen Bio- 
graphie (35, 271 ff) überholt; aber auch diefer Auffatj hat durch die nürnberger Rats- 
verlaffe und weitere bibliographifche Dachweife wertvolle Grgänzung erhalten. 

Hans Sporer, den das nürnberger Bürger- und (Del ft er buch 1471, alfo In dem lahre, 
in dem unfere Biblia pauperum eriehlen, als Briefmaler Hans anführt, ift wahr- 
fcheinlich der Sohn des 1449 bis 1492 in nflrnberg nachweisbaren HansTormfnelder. 
Aus diefem Umftand erklärt es fich vortrefflich, daf) er fleh in der Unterichrift des 
zweiten 1472 von ihm herausgegebenen Blockbuchheftes, des Gntkrift, als den jung 
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Die im neuen Teltamcnt häufigen Uerweifungen für Greigniffe im Leben Chrifti 
auf Ausfprüche der Propheten und auf Perfönlichkelten und Begebenheiten des alten 
Teftaments find die letzte Quelle fflr die in den Armenbibeln vorliegende Raffung; es 
Ift ein langer und intereffanter Ü)eg, den die Behandlung des Stoffes in Ausbildung, 
Fixierung und Verwendung der Szenen und Typen in dielen uierzehn Jahrhunderten 
zurückgelegt hat. "Die kirchliche Auffaflung von der engen Zufammengehörigkeit, der 
fchliefjlich diele textlichen und bildlichen "Darftellungen doch dienen wollen, hat meiner 
(Deinung nadi den treffendften Ausdruck bei Lactanz gefunden, der im vierten Buch 
der lnftitutiones divinae (20,4) fagt: Scriptura omni« in duo testamenta di- 
uisa est. lllud, quod aduentum passlonemque Christi antecessit, td est 
lex et prophetae, uetus dicitur; ea uero, quae post resurrectionem eius 
scripta sunt, nouum testamentum nominatur. Judaei uetere utuntur, 
nos nouo; sed diuersa non sunt, quia nouum ueteris inpletio est et in 
utroque idem testator est Christus, qui pro nobis morte suseepta nos 
heredes regni aeterni fecit abdicato et exheredato populo Judaeorum. 
Demielben Gedanken hat der heilige Auguftin in feinen Ctuaestiones in Heptateuchum 
(quaest. in exod. c.73) die fchärfer pointierte, hlaffifch gewordene Taffung gegeben: 
(Dultum et solide signif icatur ad uetus testamentum timorem potius per- 
tinere, sicut adnouumdilectionem,quamquametin uetere nouum lateat 
et in nouo uetus pateat. In der frühen dinglichen Literatur findet fleh der biblifdie 
Stoff, befonders bei Dichtern, in dlefem Sinne nicht feiten behandelt; künftlerifcbe Verwen- 
dung hat der Gedanke fdion in den Katakomben gefunden, deren altteftamentliche, mit 
klarer Beziehung auf chriftliche'Deurung dargeftelltcSzenenlüilpert in feinem monumen- 
talen COerke gefammelt hat; auch paralleleDarltellungen finden fichfehon in der frühchrift- 
Hchen Kunft (vgl. T. X. Kraus, Gefdi. der chrifti. Kunft 1 134 f). Am belehrendften fcheint 
mir in diefer Beziehung eine Stelle Bedas, aus der wir zugleich die Übertragung der in 
Italien rypologifch fixierten Gruppierungen nach andren Ländern der römifchen Chriften- 
weit kennen lernen. In feiner im erften Drittel des Ulli. Jahrhunderts verfaßten hiftoria 
flbbatum (c 9 = p. 373 Plummer) berichtet der gelehrte Presbyter von den Gefdienken, 
die Benedictus Blscop im Jahre 686 aus Rom feinem Klofter mitbrachte; darunter be- 
fanden fich aufjer Büchern und Bildern aus der dominica hiftoria auch imagines . . 
de concordia ueteris et noui Testament! summa ratione conpositae, uerbi 
gratia lsaac ligna, quibus immolaretur, portantem et Dominum crucem, 
in quo pateretur, aeque portantem —> vgl. Tab. 24— proxima super tnulcem 
regionepictura coniunxit; item serpenti in heremoa (Doyseexaltato filium 
hominis in cruce exaltatum — - vgl. Tab. 25 — - conparauit. Die didakrifche und 
paränettfehe Abficht diefer Bilder für die, die die heiligen Texte nicht lefen können, die 
für die Erklärung der Blockbücher noch ebenfo gilt wie In jener Zeit, hat auch Beda, 
entfprechend der Auffaffung befonders des heiligen Gregor, lebhaft und richtig betont. 
Dafj aber „die Ausführung der Bilder nicht eine Erfindung der (Daler, fondern eine an» 
erkannte Gefe^gebung und Überlieferung der allgemeinen Kirche* 4 fei, hat fchon das 
fiebente allgemeine Konzil zu Dicaea a. 787 ausgefprochen (vgl. Schreiber S. 7). 

Das ältefte erhaltene Kunftwerk, in dem zwei altteftamentliche Szenen mit einer 
aus dem neuen Teftament und mit Prophetenbildern uerbunden find, ift der am Cnde 
des XII. Jahrhunderts angefertigte Altarauffat} zu Klofterneuburg; der (Deifter nicolaus 
aus Verdun, der ihn fefauf, ift, wenn nicht der Begründer, fo doch der erfte Vertreter 
der für alle Tolgezeit beibehaltenen Verbindung. Alle €lemente, die für die bildlichen 
Darftellungen der Biblia pauperum verwendet werden und für Tie charakteriftifch find, 
find hier vorhanden; die Handfchriften zeigen ihre mannigfachfte Gruppierung, bis end- 
lidj die fefte Torrn fleh herausgebildet hat, die In den Blockbüchern erfcheint. 

Ich gebe zur leichteren Orientierung über den bunten Inhalt eine kurze Beitreibung 
der vierzig Blätter, ohne mich auf die bald mehr äußerliche, bald tiefere Symbolik der 
Beziehung einzufallen, die auch wieder unter dem £influf} mittelalterlicher Bibelerklä- 
rung fteht. Dur zweimal ift von der Regel, zwei altteftamentliche Szenen als Parallelen 
beizufügen, abgewichen: BI.32, wo das Gleichnis vom verlornen Sohn und Bl. 40, wo 
eine apekalyptifche Szene verwendet ift; Bl. 6, 2 gehört der Legende. 

1. Der Sündenfall; Verkündigung; das Teil Gideons. 2. Der Herr erfcheint (Dofen 
im feurigen Bufch; Chrifti Geburt; die neugrünende Rute Aarons. 3. Abner bei David; 
die Anbetung der Könige; die Königin von Saba bei Salomo. 4. Das Opfer nach der 
erften Geburt; Chrifti Darltellung im Tempel; Anna bringt Saul zu €11. 5. Rebekka 
Jäfjt Jakob In die Fremde zlehn; Tludrt nach Ägypten; David vor Saul gerettet. 6. Das 
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Relniuald, Schillere Schwager, entfchieden hatte, unmöglich fei, zeigt ein Blich auf das 
Fakfimlle uon Sporers Unterfchrift auf der erften Seit« des £ntkrift uon 1472 bd 
Schreiber, (Danuel 10 220; die Deutung auf 1477 ift trotj der Ähnlichkeit der legten 
und oorletjten Zahl unmöglich wegen eines eintrags, der fich auf Blatt 21 des aus dem 
Zifterzienferklofter in Heilsbrunn bei Dürnberg ftammenden {Deininger Exemplars 
findet; hier bezeugt der Bruder Sebald, daf} er im Jahre 1475 als Doulze in das Klofter 
eingetreten fei: €go frater Sebaldus intraui cellam anglorum (ca. mit anderer 
Schrift und Tinte Ober einer radierten, fpäter mit Papier unter klebten Stelle) noui- 
clorum Anno domtnl milesimo quadringentesimo septuagesimo septu 
(dies mit der gleichen Tinte durAf trieben) quintoin loco qui uocatur haylkprunn 
Cysterclensis ordinis €ystetensis dyocesls. Die letjte Zahl als 5 zu lefen, 
widerrat die "Form, In der die Zahl ausnahmslos auf der uon Hans brieff maier zu Dürn- 
berg 1478 gefchnittenen Costafei (f. u.) und im Fifierbüehlein ericheint: hier ift fle ftets 
mit nach oben geöffneter Rundung und zugleich bis zur Höhe des hinteren Hauptftrichs 
emporgeführter Oorderllnle gefchrleben. "Für 1471 dagegen fpricht die Ähnlichkeit, mit 
der die Überichrift auf der eben erwähnten tostafel — die fonft allerdings die 1 ftets In 
der Form der erften Zahl unferer Unterfchrift hat — die flnfangszahl fchreibt und ebenfo 
die Unterfchrift unter dem 6ntkrift und der ars moriendl (Schreiber,{Danuel 1U 220; 264) : 
alle diefe Stellen zeigen einen, wenn auch nicht fo grofyen, doch immerbin deutlich er- 
kennbaren Auf ftrich. Der Hinweis, daf} die zeitliche Zufammengehörigkett auch anderer 
Blockbücher dafür fpricht, auch dlelüaltherfchen und Sporerfchen Ausgaben zeitlich mög- 
Iichft nahe aneinander zu rücken, mag als innerer Grund wenigftens angeführt werden." 
Die für den Drude uerwendete Farbe ift in den uerfdiiedenen Exemplaren uerfchieden. In 
den einfeitig bedruckten zeigt fle einen ins bräunliche gehenden Ton, einige Seiten des 
(Deininger Buches find ganz hellbraun bedrudtt, feine uorderfte Seite mit dunklerer 
Farbe nachgezogen; das (Dünebener doppelfeitige £xemplar hat tieffchwarze Schrift. 
ü)le bei andern Blockbüchern find einzelne Exemplare illuminiert, und zwar eins ((Düncfa. 
Xyl.25) gleichzeitig, eins fpäter ((Dünch. Xyl.8); die übrigen find nicht bemalt. Untere 
Ausgabe ift nach dem Gothaer Exemplar gemacht. 

11 

Indem ich mich für die Bedeutung und die Gefchidrte der Blockbücher im allgemeinen 
auf das beziehe, was ich über fie in den üorbemerkungen zu den uor zwei fahren im 
Auftrage der Gefellfdiaft der Bibliophilen herausgegebenen (Dirabilia Romae ausein- 
andergefetjt habe, befchränke idj mich für die Einführung in die Blblia pauperum auf 
das notwendigfte und uerweife für die literarifdie und künftlerifche Behandlung und 
die Entwicklung des in ihnen uerwendeten Stoffes auf die mufterhafte Unteriuchung, 
die CO. £. Schreiber in der fchon oben zitierten Einleitung dem uon P.Heil} herausgegebe- 
nen Fakfimiledrucfc oorangeTchicJtt hat. Was fleh über Handfchriften, über die In Kupfer- 
ftichwerken nachweisbare Oerwendung, über die typographifchen Ausgaben beibringen 
läfjt, ift hier zufammengetragen; über die xylographifchen Ausgaben ift deefelben Ge- 
lehrten Zufammenftellung im ulerten Band feines .(Danuel* zu uerglelchen. 

Dicht weniger als dreiunddreifjig Handfchriften der Biblia pauperum, deren ältefte in 
St. Florian erhaltene er dem erften Viertel des X10. Jahrhunderts zuweift, hat Schreiber 
aufgezählt und innerhalb dreier Gruppen nach beftimmten Typen geordnet. Durch Buch- 
druck ift die Armenbibel InDeutfchland an zwei Orten hergeftellt worden, in Bamberg uon 
Albert Pfifter mit alten Gutenbergifchen Cettern In drei Ausgaben 1460 bis 1470 — eine 
mit lateinifchem, zwei mit deutfehem Text — und in Augsburg etwa 1476 uon Anton Sorg 
mit lateinifchem Text; die Gothaer Handfchrift, gefchrleben 1464, fallt in diefelbe Zeit. 
Es find dlefe zahlreichen Vervielfältigungen neben der (Denge xylographifcher Ausgaben 
ein uollgültiger Beweis, mit welchem Intereffe das lüerkehen uom Publikum aufge- 
nommen wurde, ebenfo wie das uielfach mit ihm fich berührende Speculum humanae 
saluationis; übrigens gehören beide Schriften auch infofem zufammen, als beide in 
engfter Beziehung zum Benediktinerorden zu ftehen fchelnen. Auch darauf ift hinzu- 
weifen, daf} in derfelben Zeit wetteifernd miteinander latelnifche und deutfehe Bibeltexte 
erfchienen und daf} uon den letjteren wenigftens einer, der uon Senfenfchmidt und Frifner 
in Dürnberg, örtlich mit der Sporerfchen Armenbibel zufammengehört, zeitlich nicht weit 
uon Ihr entfernt ift. Keine einzige Handfchrift und kein einziger Druck hat einen Titel ; der 
dem Buche feit dem XU1I1. Jahrhundert mit Irrtümlicher Übertragung uon anderen bibll- 
fchen Zufammenftellungen beigelegte hat fid» aber, wie der der (Dirabilia Romae, fo ein~ 
gebürgert, daf} er der Bequemlidikeit halber audi ferner beizubehalten fein dürfte. 
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des Hintergrundes, das Weglaffen uon Beiwerk, wie Schnörkeln in den letzten Schrift- 
Zeilen, des Drachen und der Abkürzung für et cetera auf dem erften Blatt u. a. Ü)ie 
eng fich Sporer an Walthern anfchlof), zeigt fchon der Umftand, daf) er, obwohl er das 
am £nde des reilungsftrichs für die Signatur angebradite Schildchen weglief}, doch den 
(o freigewordenen Raum nicht für die Sdirift benubte. Kleine Änderungen finden fich 
trotjdem: fo fet}t Sporer BL 1 Kol, 1 das uon Walthern weggelaffene fprach ein, aber 
über den Text, BI. 20 hat er richtig lö und Soffitte geändert in leremle und Bar uch; 
das Wefentlichfte jedoch ift die UerJegung der Signaturen (a— u) in die (Ditte des zwifchen 
den zufammengehörigen Seitenplatten freigelaffenen Raums. 

Uon der Sporerfchen Armenbibel haben fleh nur fehr wenig Exemplare — im 
ganzen Heben, uon denen drei fich in (Dünchen befinden — erhalten. Sie zerfallen, wie 
die lüaltherfchen Drucke, in drei Gruppen. Die erfte, nur durch das Wolfenbüttler 
Exemplar uertreten, hat am Ende zwei Wappen, nämlich uor dem in allen Abzügen 
vorhandenen Wappenfchlld mit dem Sporn ein fymmetrifch geftelltes, auf dem drei uom 
linken Rand ausgeh ende, quer geftellte Spitzen gezeichnet find, uon denen die oberfte und 
unterfte bis in die Wappenecken reichen; fein Inhaber ift unbekannt, vielleicht weift das 
Wappen auf Würzburg. Das zweite ift als redendes Wappen uon jeher richtig auf den 
uns genügend bekannten Brief maier Hans Sporer bezogen worden. Die beiden andern 
Gruppen haben nur das Sporerwappen und unterfcheiden fich felbft wieder dadurch uon* 
einander, daf) die eine nur einfeirig, die andere — • uon Ihr find nur die (Dünchener 
Exemplare Xylogr. 8 und 25 erhalten — zweifeitig bedruckt find. Die beiden erften Ab- 
züge — alfo 1. das Wolfenbüttler Exemplar und 2. die in London, Gotha, (Deiningen 
und (Dünchen Xylogr. 26 — bilden Hefte uon 20 In der (Dltte gebrochenen, auf dem 
Bundfteg die Signatur tragenden Doppelblättern, deren erftes nebeneinander die erfte 
und ulerzlgfte, deren zweites die zweite und neununddreif}igfte Bildtafel ufw. trägt; 
das zwanzigfte hat Tafel 20 und 21 nebeneinander; bis zum zwanzigften fcheinen die 
Rückfeiten, uon da an die Uorderfeiten der Blätter bedruckt. Der dritte Abzug hat nur 
zehn gleichfalls in der (Dltte geheftete Blätter: das erfte gibt auf der uorderen Hälfte 
die erfte und zweite, auf der hinteren die neununddreifjigfte und uierzigfre Bildtafel. 
Diele drei Auflagen der Sporerfchen Ausgabe unterfcheiden fich auch durch die Waffer- 
zeichen des uerwendeten Papiers: in den Blättern des Wolfenbüttler Exemplars er- 
fdieinen zwei faft gleiche "Formen der franzöfifchen Lille, in denen des (Deininger und 
Gothaer Exemplars ein gehörnter Tierkopf, in den doppelfeitig bedruckten (Dünchener 
Bogen ein fchräggeteiltes Wappen und eine Hand. 

Alle Abzüge find uon denfelben Platten genommen; dies beweffen die auf Tafel 
3 + 38, 4 + 37, 8 + 32 fich findenden durchgehenden Sprünge, die ganz in der gleichen 
Weife, in den einfeirig wie in den zweifeitig, alfo mttzerfchnittenen Platten gedruckten 
Exemplaren wiederkehren. Der auffallende Umftand, daf} die erfte Auflage zwei Wappen 
bat, alfo die Zufammenarbett zweier (Dänner, die Ich, entfprechend meiner Auffaffung 
der Wappen in dem Dördlinger Blockbuch, auch für unfer Buch als zufammenarbeitende 
Holzfchneider a uff äffe, die folgenden nur eines, findet In dem Buche felbft keinen Auf* 
fchluf}, da die Ausgaben fich durchaus gleichen; vielleicht aber erklärt fich der fchon be- 
rührte ftilifflfcbe ünterfchled der Blätter 17—19, 21—24 aus der Uerfchledenheit ihrer 
Uerfertiger. 

W. L. Schreiber, dem wir nicht nur die erfte uollftändige Sammlung des (Daterlais 
für die Blockbücher, fondern auch die gründlichfte wiffenfehaftliche Unterfuchung des- 
felben uerdanken, unterfcheidet nicht drei, fondern uier Abzüge, indem er die einfeitig 
bedruckten, nur mit einem Wappen uerfehenen Exemplare In zwei Gruppen, nämlich 
folche mit und folche ohne Signaturen, einteilt. (Döglicherweife ift er dazu beftimmt 
worden durch die Angabe uon Pr. Jacobs, Beiträge zur älteren Literatur 1, 84, der uon 
dem Gothaer Exemplar uerflchert, daf} die Signaturen fehlen und daf} das Weininger 
Exemplar ihm völlig gleiche. Demgegenüber Ift hervorzuheben, daf} ebenfo wie das 
Londoner, fo auch das Gothaer, das (Deininger und das (Dünchener Exemplar Xylogr. 26 
dieSignaturen a bis v tragen; merkwürdigerweife ift in den drei letzteren— im Londoner 
Exemplar fehlt das betr. Blatt — auf Bogen 8+33 die Signatur h ausgefallen. Auch das 
Wolfenbüttler hat urfprünglich die gleichen Blattbezeichnungen gehabt, aber es haben 
fich, da die meiften Blätter In der (Dltte zufammengeklebt find, nur v t f erhalten. 

Alle Abzüge gehören laut der am Ende In allen fleh findenden Zahl in ein und 
dasfelbelahr; ob diefeZahl aber 1477,1475,1472 oder 1471 gelefen werden foll, darüber 
herrfdit ein alter und noch nicht gefchlichtet er Streit (ugl.z.B.E.Dutuit, Wanuel de l'ama- 
teur d'estampes I 94). Daf} 1472, wofür fleh der bekannte (Deininger Bibliothekar 
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f eider eingezeichnet, die felbft durch Säulen voneinander getrennt sind; das rechte und 
das linke haben «ine glatte Decke, wahrend das mittlere durch einen mit Krabben uer- 
zlerten gotifchen Kielbogen abgefchloffen wird, deffen Kreuzblume das obere Propheten- 
feld teilt; in dem unteren bildet eine kurze Säule die Difchen für die beiden Propheten« 
büften; uon einer architektonifchen flusgeftaltung diefer Difchen, wie Tie die lateinifchen 
Armenbibeln, die Heidelberger mit ei ngcf chlorten, zeigen, ift hier keine Rede mehr; da* 
gegen find die Zeichnungen felbft, was Inhalt und Anordnung anlangt, mit Ausnahme 
derauf Blatt 38 dargeftellten Szene mit Dathan und flbiron — in der lateinifchen Biblia 
pauperum wird ihre Bettraf ung, in der deutfehen werden ihre Aufruhrreden illuftrfert— ' 
im allgemeinen durchaus Wiederholungen der Vorbilder der lateinifchen Ausgaben. 

Ahnlich fteht es mit dem Wortlaut des Textes. So eng diefer mit der lateinifchen 
Paffung uerwandt ift, fo lft er doch, wie ftfeon Zeftermann (Die Unabhängigkeit der 
deutfehen xylographifchen Biblia pauperum uon der lateinifchen xylographifchen Biblia 
pauperum nachgewiefen, Leipzig 1866) richtig hervorgehoben hat, keine Überfetjung 
diefer; eine unmittelbare Quelle freilich hat fleh bisher Oberhaupt nicht nachweifen 
Iaffen. Die Heidelberger Handfchrift (cod. Palat. Germ. 59 = Dr. 30 uon 10. L. Schreibers 
Lifte In feiner Einleitung zu der uon P. Heil} in Pakfimiledruck herausgegebenen 
Biblia pauperum in 50 "Darftellungen, Strasburg 1903, S. 32) ftimmt zwar genau mit 
unferem Text, ift aber nicht die Quelle, sondern eine im XVI. Jahrhundert uon dlefem 
genommene und durch Aufnahme der erklärenden Verfe erweiterte Abfchrift. Dagegen 
zeigt die In der Konftanzer Lyzeumsblbliothek erhaltene, aus der (Ditte des Xlü. Jahr- 
hunderts ftammende Handfchrift, die uon Laib und Schwarz (Zürich 1867) heraus- 
gegeben ift und die ältefte Armenbibelhandfchrift mit deutfehem Text zu fein fcheint, 
vielfache Beziehungen, fo z.B. in derFaffung BI.2: Inn mittel zwayertier würftdu 
erkendt, Bl. 3: CDlchea und Balaam: 6s wird erften ein menfch(e) uon Ifrael 
und ebenfo, um noch einige heruorftechende Übereinftimmungen hervorzuheben, auf 
BI. 34 und 35. Daty aber trotzdem eine lateinifche Vorlage benutzt ift, alfo ein ähnliches 
Verhältnis wie für den Text der (Dirabilta Romae vorliegt, beweift, aufjer der faft regel- 
mäßig übernommenen mifjverftandenen Abkürzung irtin (— Irfm) ftatt "Jerufalem, 
dem verwunderlichen f ili mein Sun (= f ili mi) Bl. 28; vgl. d i e da geheilget feyen 
a crifto BI. 9) und den lateinifch beibehaltenen Bezeichnungen lh's filius Syrach 
bzw. lhesus f Klus Syrach fowte den übergefchriebenen sapientie und regum, uor 
allem der Spruch der Schlufjtafel: Lob fye warlich der feel dem fpons der wol 
volfurt dem herren; hier hat der Verfaffer des Textes ftatt des Spruchs aus dem 
Ezechiel den lateinifchen Vers des Spruchbandes Laus animae uere: sponsum 
bene facti habere übernommen, aber den Donfens noch dadurch vermehrt, daf} er 
die Abkürzung h'ere für herre unuerftanden und unuerftändlich in den Text nahm, 
nebenbei fei erwähnt, daf} auch Bl. 20 ftatt des zu Baruch (6, 26) gehörigen Bibel- 
fpruchs die Überlegung des leoninlfehen Verfes (Serpens antfquus cecldit de 
sede repulsus) der alt flang ift gefallen unnd feines ftules uerftoffen im 
deutfehen Texte erfchelnt. Vielfach zeigen auch die deutfehen Blbelf teilen gegenüber den 
lateinifchen eine nur durch Zurückgehen auf das Original zu erklärende Erweiterung. 

Bleibt demnach die Quelle des Textes, wie ihn die deutfehe Armenbibel uon 1470 
zeigt, ungewlf) und lft Immerhin die Vermutung gemattet, daf} unter Anlehnung an 
handfchriftllch fchon uorhandene deutfehe Texte ein neuer für das neue Blockbuch mit Zu- 
grundelegung des Lateinifchen und Zurückgehen auf die blbllfchen Stellen (befonders In- 
tereffant ift in diefer Beziehung Bl. 2, die Stelle aus Habakuh III 2, die fo wenig wie die 
Bl. 11 aus Ps. 78, 11. 12, im Bibeltext felbft fleh findet) auf Veranlagung Priderich Wal- 
thers angefertigt und uon dlefem In fein Blockbuch eingelegt wurde, fo lft das Ver- 
hältnis zwifchen diefem und der zweiten auf uns gekommenen Ausgabe um fo klarer. 
Denn die uon Hans Sporer und feinem dem Damen nach unbekannten Genoffen (f. u.) 
1471 in Dürnberg hergeftellte Bilderbibel lft eine bis ins einzelne genaue Wieder- 
holung der erften. Sie hat nicht nur genau diefelbe Anlage der Blätter, diefelben Bilder, 
denfelben Text, fondern auch diefelbe Zeileneinteilung, diefelben Abkürzungen, die- 
felben "Fehler in der Paffung der Stellen und in einzelnen Wörtern. So lieft man in 
beiden Ausgaben Bl.l Ezechias ftatt Ezechiel, Bl. 7 Roma ftatt Rama, Bl. 17 Sal- 
man (mit übergefchrlebenem o) ftatt Salomon, Bl. 33 Zachanns ftatt Zacharias. 
Die kleinen Abweichungen in den Bildern hat Schreiber in feinem Wanuel IV 96—100 
aufs genauefte verzeichnet; die wichtigften find die faft durchweg fehlende Schraf- 
fierung auf der Architektur, in den Difchen, auf dem Gewand — nur die Blätter 17— 19, 
21—24 machen eine Ausnahme - und dem Boden, das faft durchgehende Prellaffen 
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Das uerbrdtetfte aller durch Holztafeldruck hergeltellten Bücher Ift di« unter 
dem Damen Biblia pauperum bekannte Zufammenltellung uon Bildern aus dem 
alten und dem neuen "Ceftament mit erläuterndem Text. In deutfeher Faffung er- 
fchien diefes Blockbuch zuerft In einer zum Teil felbltändigen Anordnung und Aus- 
ffibrung 1470. Die am Schluf} unter der rechten Schriftkolumne eingelegten zwei reden- 
den lüappenfchllder, ein an einem Aft emporftelgendes Eichhorn und zwei gekreuzte 
Schnitjmeller, denen in einer Ausgabe auch die zugehörigen Damen belgefchrieben find, 
bezeichnen es als ein uon Frlderlch waithern mauler zu DSrdlingen und Hans 
hurnfng gemeinfam gelchaffenes Werk. Dafj die lüappen in derfelben Reihenfolge 
ftehen wie die Damen, nicht etwa in umgekehrter, wie man zunächlt anzunehmen geneigt 
lein möchte, hat der gelehrte Dördllnger Rektor Daniel Eberhardt Beylchlag Im zweiten 
Stück leiner Beyträge zur Kunltgelchichte der Reichstädt DÖrdlingen (DÖrdlingen 1799) 
S. 5 ff. nachgewielen. (Dan nimmt an, daf} "Frlderlch (Oalther der Zeichner, Hans Hurnlng 
der Holzichneider der Platten gewefen fei, indem man dlefen als den „Schreiner" Hans 
Hornung anfleht, der Im 7ahre 1461 — -ein iahr nach "Friderich (Oalther dem mawler 
uon Dünkelf pQhl herkommen, wie es Im Ratsprotokoll uon 1460 helfet — ■ Bürger 
uon DÖrdlingen geworden war; eine treffende Parallele für das Debeneinander der 
Damen eines Zeichners und Holzfchnelders bieten noch faft 50 lahre Ipäter die Künltler- 
monogramme des Theuerdank, die neben den Anfangsbuchstaben des Xylographen 
3oft Denecker den durch das beigefügte Bild einer kleinen Schaufel uor Jeder unrichtigen 
Deutung gelchütjten Damenszug des Zeichners Hans Schaüfelein aufwerten, Urotjdem 
entfpricht es, glaube ich, dem Wortlaut der Beilchrift (habent dis buch mit ein- 
ander gemacht) beller, wenn man beide (Dänner als Holzichneider auffafjt; es kommt 
hinzu, daf} wir Friderich (Oalthern als folchen durch die Unterfchrift in der erften Aus- 
gabe des Defensorium uirginitatis (Dariae bezeugt finden. 

Diefe erfte Armenbibel Cüalthers und Hurnlngs lft Im engften Anlchlufj an die 
lateinitefaen zum Teil In den fllederlanden, zum Teil In Deutfchland feit Ende der 
lechziger "Jahre in immer neuen Auflagen hergeltcllten Holztafeldrucke entltanden, 
wenngleich fleh auch durchgehende Uerfchiedenheiten zeigen. So Ift zunächit der 
deutfche Text auf allen Blättern derartig uertellt, daf) Je ein Propheten- bzw. Patrl- 
archenlpruch über, einer unter den rechts und links uon dem Hauptbild Itehenden 
altteltamentlichen Bildern fldi findet, während die diefe Szenen in Beziehung auf das 
neue Ceftament erklärenden Stellen auf zwei durch einen Strich in zwei Kolumnen ge- 
Ichledene Felder der unteren Hälfte der Holztafel geichrieben find. Dagegen haben fämt- 
liche latelnllchen Ausgaben mit Ausnahme des einzigen einen handlchrlftllchen Text bie- 
tenden Heidelberger €xemplars (ugi. 10. C.Schreiber, (Danuel de l'amateur de la grauure 
Sur bois et Sur metal au XU* siecle "C. Uli pl. XLU) dielen Text In den beiden oberen Ecken 
und bieten auf)er den In die deutfehen Ausgaben übergegangenen Stücken — ich fehe hier 
uon den Bandrollen einiger Ausgaben ab — ■ auf der unteren Hälfte Jeder Tafel noch drei 
leontnifefae Uerfe, uon denen zwei die Erklärung der Seitenbilder, einer gewillermafjen 
den Inhalt der ganzen Tafel zufammen fallend die Erklärung des (Dirtelbildes enthält; 
auch in Beziehung der Anordnung dieler Sprüche nimmt das Heidelberger Exemplar eine 
belondere Stellung ein. Infofern es diefe drei Sprüche auf dem Rahmen des (Dlttelblldes 
uereinigt und lo das (Dittelglied für ihre gänzliche Befeirigung Ichafft. 

lüle für die Anordnung des Textes, To bedeutet auch für die Bilder die deutfehe Be- 
arbeitung eineUereinfachung und Kürzung, die mit dem aus dem Kreis der Kirche und der 
Kleriker in die breiten (Daffen der Laien und des Uolks hinüberführenden, Ichon durch 
die Sprache bezeichneten Zweck eng zulammenhängt. In einfachen kräftigen Linien ohne 
zuulel Hintergrund und Beiwerk find die Figuren der 40 Blätter in die drei CDtttel- 
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